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DIie Okumenische Dimension
des lutherische Kirchenverständnisses
rneuerie Beziehungen zwischen dem e}  w u
in euisc  land und den

DIie folgenden Überlegungen aus von der Erinnerung die
vielfältigen FEinflüsse des amerikanischen Luthertums auf die deut-
Schen Schwesterkirchen In den etzten Jahren, In enen uber
die Grenzen und Irummer der Kriegs- und Nachkriegszeit hinweg
vielerle!]| Hılfen VvVon druben UuNns ermöglichten, unNns auf die Oökumeni-
sche Dimension der Kirche besinnen und Von Anfang eilzuna-
ben der Gemeinscha des Lutherischen Weltbundes, der das Z6T7-
treute utinerium gemeiInsamem Zeugnis und Dienst sammelte Ich
beschränke ich diesem auf sieben Thesen und ihre urze
Erläuterung:

Das ertrauen zueinander urcli Christi irken und Christi
willen eroline die Okumenische Dimension des Glaubens

Als das politische Vertrauen zueinander In und nach dem Kriege
keinen en mehr hat NISIUS UuNns zusammengehalten oder
doch wieder zusammengebracht. Ich die ründung der
German British Christian Feilowship In artime uUurc den Bischof von
Chichester, aber Vor allem die Einstellung der amerikanischen Brü-
der, die exemplarisch eutllck ird In der Rede von Dr Lars Boe
Dei der Zusammenkunftt der amerikanischen Sektion des Lutherische
Weltkonvent im Herbst 1940, bel der die Commission for Younger
urches and rp Missions, die Kommission für Junge Kirchen
und verwaiste Missionen des atıona utneran Counecil, gegründet

Dieser Beitrag ist ein erweiterter akademischer Vortrag aus der Ver-
leihung des Ehrendoktors der Theologie (DD) urcl das artburg-Seminar in

des Artikels
Dubuque, OWA, der merican utineran ur Deshalb die Dersönliche ote
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wurde Nach der Beschreibung der katastrophalen Lage „  rieg und
Zerstörung ordern ihren Tribut, und eIn lutherisches Land nach dem
anderen bricht unier dem rieg zusammen  “ er In Auslegung
der Geschichte Vo  3 Blindgeborenen In Joh „DIie ersie ea  10N der
Jünger War, da SIEe wissen wollen, wer schuld daran sel, daß er lın
geboren War, er der seine Eltern TISIUS Wär offensichtlich die-
se  3 Tell der rage nIC interessiert In diesem besonderen all

er .ES hat weder dieser gesundigt noch seIne Eltern, sondern
daß die er ottesarwurden ıIhm
Wir Lutheraner, eren Orlanren Aaus vielen ändern, die rieg
miteinander führen, nach Amerika gekommen sind, stehen In der Ver-
SUuChUnNng, Parte!l ergreifen, und wollen wissen, wer schuld Iıst Diese

der Schrift kommen Tiast wıe eine eigens für uNns bestimmte Mit-
eilung Christi UNS, daß wır alle diese ite assen sollen
ann aber steillt er die el heraus, die wır angesichts der
schrecklichen Verwüstung des gegenwärtigen Krieges für uUuNns uüber-
nehmen mussen Dies Unglück ist eine uns geschenkte Gelegenheit,
dieer Gottesar machen
Von diesem Verständnis der 1e und Christi her, Aaus diesem
Vertrauen In serın heilendes, helfendes, erlosendes Irken, waächst und
gestaltet sich die Kirche als über alle Grenzen reichende emeınn-
schaft erer, die IM Glauben ristus, dem HMaupte, hangen als die
ZWar sehr verschiedenen, aber aufeinander angewiesenen Glieder el-
NeSs Leibes, die Jjese Gemeinscha und dieses Vertrauen NnIC uUurc
ihre erwerben, sondern erfahren ropter r  um, seiner

willen und seiıner Ehre

Daß mman SICH auch Jenseits der Grenzen SUC| und findet, ET|-
ScChHhiie die Okumenische Dimension der emeinschaft

NISIUS Sagt „Suchelt, werdet ihr i{inden, bittet, iIrd euch g -
e klopfet a Ird euch aufgetan.“ Was für das He!ıl gilt, gilt
auch für die Gemeinschaf des els Früher und intensiver als andere
en die amerikanischen Kirchen die Bruder In ihrer Zerstreuun In
der Welt gesucht Fin eispie! ıst besonders eindrucksvoll. Waährend der
Kampfe die Unabhängigkeit Indonesiens wurde Dr Schiotz VO  3
atıona utheran CGouncil beauftragt, den Brudern der Batak-Kirche
ilfe und bringen Mit Bischof Sandergren aus Indien ging er

aller Warnungen vor den eiahren des Krieges auftf die eIse
Während eines Kurzen Warffenstillstande traf er sich zwischen den
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Fronten mit den Brüdern der Batak-Kirche In der Freude der eg-
NUuNnNg Detete man miteinander und den errn, der sSolches Finden
möglich machte In den reIs ljese eienden rısten amen dann von
beiden Seiten auch oldaten, die eIiWAas wußten Von dem Frieden, der
er ist als alle rnun Dr. Schiotz berichtete, daß fuür alle Be-
teiligten wWIe auf dem erge der Verklärung geweSsen Sel mitten Im
Kriege Jjef Im Frieden nier dem chatien der Flügel des errn
Der Begriff fellowship hat auf dem Resonanzboden der amerikanischen
Kirchlichkeit von vornherein einen volleren lang gehabt und ist dyna-
mischer getönt gewesen als die deutschen egriffe Kirchengemein-
a M  lıche Gemeinschaft, kirchlicher Zusammenhalt er ist
geistlich und In der pra  ischen Konsequenz lebendiger und
ScCNAIHE die gottesdienstliche Gememnschaf ebenso wie die
Zusammengehörigkeit des errn willen als Voraussetzung und
Motivation vielfältiger kirchlicher Ivıtaten Aus dem Glauben ird
pra  isches Christentum, aus der emenmde eINn Team, das sich die
Verwirklichung von sinnvollen Handlungsmodellen Ort und In der
ÖOÖkumene üuht
Wenn Wır Im Kleinen Ka  ISMUS ernen „Gleichwie ST die
Christenheit auf en Deruft, sammelt, erleuchtet, heiligt und be! Jesu
Christo erhaält Im echten einigen Glauben“, bleibt das Oft eın ab-
SiIirakier Satz In den amerikanischen Sonntagsschulen dagegen
hangen die Weltkarten mit den eingezeichneten Missionsstationen,
enn ([Man uch In der Dorfgemeinde die amen der Missionare, eren
Arbeit man Tördert, verfolgt man die Statistiken üuber steigende oder

Mitgliederzahlen und Kollektenergebnisse, ist die ahrung
dieser „ganzen Christenheit bleibendes ema In allen Klassen VvVon
der lege HIS zZzur Gemeinschaf ırd auf mM Raum, aber Im
ökumenischen rizon der COMMUNIO sanctorum In vielfältigen Bei-
spielen praktisch vorgeführt. Die KONSequenzen des au  ns, die
Früchte, die stehen unier der Auslegung des Gebotes „PUut
God first“, sSeize Gott die Stelle In allem, Was du tust, S@|
die Verwendung deiner Zeit, deines Geldes, deiner en Montag-
INnOorgen oder im,Sonntagsgottesdienst
Wo die Gemeinscha: Im Glauben besteht, gelten die Grenzen, die
Menschen zwischen sich errichten, nIC mehr. Da Ist weder Mannn
noch Frau, weder Knecht noch Freier, weder Jude noch Grieche Da
hat der Glaube die ra die auch In der Geschichte Von der Syrophö-
nizierin bezeugt iIrd Da gibt Gemeinden, die l  ütig sind im
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Glauben und Im obpreis ro1z ihrer ganz uneinheitlichen usammen-
Seizung, die alle soziologischen und politischen Hoffnungen
verstio So waäaren uch menme Gemeinden In London nach Dolitischen
und gesellschaftlichen Gesichtspunkten zu Zerfall geWE-
sen, wenn sie nı ihre Einheit gehabt hätten In dem errn, der mit
seiınen Gnadengaben Fremde und Feinde Brüdern ma und die
Seinen immer wieder MeU stärkt und zusammenhält Das Verständnis
für die weiterreichende Gemeinscha ist mır ur‘ das eispie der
amerikanischen Lutheraner und Urc die Begegnung mit ihnen ganz
NeUu und onkret au  en In esus TISIUS gibt eine alle ren-
zen überschreit Gemeinschaft, we!ıl er efreit und eint

3 Daß Man einander ist der Schlusse! Zur ökumenischen
Dimension der O

Die politischen Kriterien für die Behandlung der Deutschen nach dem
Kriege sahen ganz anders Aaus als die Kriterien, nach enen anner
der Kirche wie, MUur einige als eispie NEeENNEN, Dr ichelfelder,
Dr. Bodensieck und Dr Solberg ihren Dienst In dem VO Kriege ZeT-
storten Europa verstanden und ihre ilfe besonders auch den deut-
schen Lutheranern zuwandten. Ihre ilfe War diakonisch motiviert, War

„for Christ’'s sake  “ In Gang eseizt. Das Buch von Proifessor Solberg
uüuber die Begegnung und zwischenkirchliche ilfe der Lutheraner nach
dem Kriege hat den „Between rothers  “ DIe uischne Überset-
ZUNGg autet „Also sind wır viele eın LeIiD “ em man einander Hand-
reichung tUut und ilfe eistet, bewährt man die Zusammengehörigkeit
In der Gliedschaft el Christi, ird der Glaube In dere IV.
ljese diakonische, auf '  us ezogene Motivation gilt auch für die
rojekte des Lutherischen Weltbundes IS zur Stunde Wenn auch
oft gilt „Zuerst Brot, dann den Kate  ISmMUus  “ Iıst doch auch alles
Brot im amen des errn gegeben, Von dem wır ur‘ den 1S-
[MUS gelernt Wie verpflichten und umfassend dieser err zu  3
Dienst rufen Kann, ewegen In einem ' von Dr ichelfelder

einen Freund „Noch VOT Kurzer Zeit dachten WiIr, da die Arbeit der
Wiederaufbauabteilung des Weltrates der Kiırchen arı stiehnen wür-
de, Olzerne Notkirchen, Pfarrergehälter, Stipendien, Bibeln, atechis-
mMmen, Gesangbücher und vielleicht Fahrgelder der Motorfahrzeuge ZUr

erfügung stellen. Damals traäumten wır avon, daß die großen
nternationalen Organisationen, enen Millionen ZUr Verfügung stehen,
die materielle Not der enschen In Europa indern würden. Und
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dann kam en Hilfeschrei VvVon hungernden und frierenden enschen.“
Als ichelfelder Von seIiıner meırınde gedrängt wurde, ihr nach
USA zuruckzukommen, chrieb er „In menmnem nneren orie ich die

Gehe zurück nach Toledo, alles wohlgeordnet ist, der
Gemeinde, die ist, wie en Pfarrer SIE sich erträumt, laß all die un

genehmen inge zurück, die Schwierigkeiten und die Sorgen und
Schmerzen und die TIrümmer und die zerbrochenen Menschenleben In
Europa und re deliner emennde nach Toledo zurück Aber
menmne eele antworteie Du ußt Gott mehr gehorchen als den Men-
schen  “ Dieser enorsam un unNs mitten hinern In den {ilutenden

der ı1eDe, auf dem Gott seine Gnaden und t  I  rt
„DIS das Ende der Erde“

eil, en und Mittel fuüreinander und miteinander gebrau-
chen, ist der Schluüussel ZUTr Okumenischen Dimension der aus-
halterschaft

ES Sendboten aus Amerika, die Uuns den ecdanken und die
raxXIıs der Maushalterschaft, die Programme Von Stewardship and
Evangelism, nach Europa racnien Hier leg eIn KOoNnzept konsequen-
ten theologischen Denkens VOT, das bel uns In noch viel umtftfassende-

Sinne aktiviert werden mUußte Die Theologie der Haushalterschaft,
die das eir! als S  Ip of life, ist noch ange

genügen In Denken, redigen und Handeln eingegangen
Wir sollten uns der amerikanischen Modelle, die wır Im der
re vorgeführt bekommen aben, viel dankbarer erinnern und die
aCcC weiter ausbauen In einer Gesellschaft, die die Dynamik christ-
licher Haushalterschaft sehr nötig hat e]| ıst darauf hinzuwelsen,
daß die amerikanischen Lutheraner In ihren einzelnen Gemeinden wie
In der gesamtkirchlichen Kooperation, ihre führenden Persön-
lichkeiten, den Gesichtspunkten christlicher Haushalterscha
auch Dei Finzelaktionen iImmer „die Christenheit auf rden“ }
Sinne hatten
Die Begriffe Weltmission, Action, Weltdienst, un Weltver-
antwortung sind NIC NUur UuUrc ihre Initiative In uUuNnseren Kirchen kla-
rer 1er und verpflichtender ausgelegt, sondern auch In die Pra-
XIS der weltweiten Gemeinschaf der lutherischen Kırchen Schritt für
Schritt Uurc| das vorbildliche Ihafte Handeln der amerikani-
schen Bruder eingeführt worden
Die amerikanischen Iutherischen Kirchen en Urc in den Dienst
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für anderee enscnhen wIıe urcC die Bereitschaft, ihre en
uUund starke, Urc)| persönliche pfer aufgebrachte Mittel, fur
andere einzusetzen, ange Zeıt die HMauptlast der Verantwortiung für die
weltweite lutherische Gemeinscha stellvertretend Sie sınd
bIS ZUr Stunde NıIC mude geworden, weil ihr Handeln NIC DragMa-
ISC von politischem ZWi  en berechnet, sondern Im Auftrag des
errn begründet War. DIie dahinterstehende Kleinarbeit in den emeırnn-
den wie die uhe der Kirchenleitungen und des atıona er
Gouncil SINd In eıner glaubensarmen Zeıt voller Anfechtungen en
Zeugnis geWESEN, das weltweiten egen gestiftet hat

5. {  3 Reiche Christi miteinander arbeiten, Hı der Schlusse!
ZUr Okumenischen Dimension der FEinheit

Der Lutherische un hat nach seIiıner Verfassung sich die uTga-
ben, gegenüber der Welt das Evangelium einmütig ezeu-
gen, die Einigkeit des ubens, Bekennens und Bekenntnisses unier
den lutherischen Kirchen der Welt pflegen, Brüderlichkeit und g —-
mermnsame Studienarbeit entwickeln, die Auifgeschlossenheit der
Iutherischen Kirchen fur die Okumenischen Bestirebungen stärken,
die Iutherischen Kirchen und Gruppen De] ren emühungen, die
geistlichen Note anderer Lutheraner mitzutragen und das Evangelium

verbreiten, unterstützen und en erkzeug der lutherischen Kir-
chen und Gruppen zur gemeinsamen Bewältigung leiblicher Note
sern Diese alze SIN IM Vollzug Okumenischer Praxısy In
eiıner Praxis, In der das utherium sSIich In gemeinsamem Dienst und
gemeinsamem Zeugnis bewährt hat, we!ıl die lutherischen Kirchen
wagtien, miıteinander Im Auftrag Jesu Christi wirken Dr ran  ın
ar Fry hat eiınmal gesagt, daß die Lutheraner In lLLund begonnen ha-
ben mıiıteiınander reden, In Hannover, miteinander eten, und n
Minneapolis, miteınander denken In allem aber SIie das g —
meinsame, das Okumenische Handeln eingeubt, das letztlich
besten und eindrücklichsten die Einheit In YTISIUS bezeugt Luther hat
das eien oft als die größte und wichtigste Arbeit bezeichnet Aucn
das Denken, die Theologie der Kirche, ıst unaufgebbar und muß
vorausgeseizt werden, wenn christliches Handeln geht Wo sich
Im Handeln dann Glaube, 1e und HMoiffnung niederschlagen, ird
auch der Welt EeEuUlcC daß sich das christliche Handeln Vo  3 Handeln
der Welt adurch unterscheidet, daß weiterreicht als die 1onen
des politischen Kalküls, weil Von ottes na und Gerechtigkeit,
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VvVon seiner und Barmherzigkeit estimm Iıst und MUur VvVon
den Maßstäben des IUS allonıs

6. Die hantasie fur MEeCUe öglichkeiten und Strukturen von

Zeugnis und Dienst erschließt die ökumenische Dimension VvVon christ-
IIıchem Zeugnis un Dienst

ohne Phantasıie ist undenkbar Zeugnis und Dienst ohne 1e
und amı oNnne Phantasie sind eine Unmöglichkeit. DIie Phantasie
aber, die wır euite rauchen, Ist auf eıne Welt bezogen, die immer

und schwieriger ird Sie ist das „Space Ship Ekarth”, Del dem
inan In den eigenen Rechnungen keinem un mehr VvVon den oien
der anderen absenhen kann, WenNnn das Gleichgewicht der Welt NIC
verloren soll on VorT vielen Jahren die amerikanı-
Schen Kirchen das alance budget angestrebt, den ausgeglichenen
kirchlichen au  a der höchstens die Haltfte des ufkommens für die
eigene memde verwendet und die andere Hälfte für die weiterrei-
henden weliltweiten ufgaben der Kirche bereitsstellt Dieses aushal-
er‘!  aftliche Denken Im Ausschöpfen der Phantasıe der 1e kann
dem kirchlichen und dem gesellschaftlichen vielen eniscNelIl-
denden Punkten Aaus der R  I  ation heraushelfen, WeNnNn wır NUur

konsequent durchhalten und entsprechend danach andeln
DIe klar durchdachten und geistlich motivierten Modelle und rojekte,
die die amerikaniıschen lutherischen Kirchen vorgefüuhrt e sind
unNs In dreifacher eIse zu Anstoß geworden:

Die geistliche Grundstruktur der emenmnde mit inrer umtfassenden
missionarischen, diakonischen und OöOkumenischen Verpflichtung
wurde freikirchlichen, Von der sStaalis- und volkskirchli  en
Tradition nIC versiellien eispie gerade fur uUuns cdeutlicher und hat
die Phantasie fur und das Nachdenken über eine lebendigere und
verantwortungsvollere Gestaltung des gemeindlichen Lebens He-
ruchie
Die bewegliche Praxis nationaler und nternationaler kirc  icher KO-
operation mit der etonung der geistlichen Dimension allen irchli-
chen ndelns hat die öOkumenische, zwischenkirchlich Ver-
pflichtung fureinander UuUrcC einsichtige Strukturen und einoden
attraktiv gemacht und andere Kırchen In diese Oökumenische Verant-
wortiung hineingezogen.
Die nuchterne Bewaältigung der zwischen der geistlichen
Existenz der Kirche und dem weıten Spielraum christlicher Phanta-
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sie auf der eınen und den irdischen Beduüurinissen und Begrenzun-
gen der verTalbten Kirchen auf der anderen elte hat die ahrung
der „pneumatischen Leiblichkeit“ der Christenheit In Gottesdienst,
Mission, ° Diasporafürsorge, Not- und Katastrophenhilfe,
Kirchenfinanzen und kirchlic Verwaltung In einer positiven Weise
fruchtbar emacht und UuNs den Weg einer ı1e fuür die „Kirche
von Fleisch und Blut“ MeUu erscnhiossen Gerade VOoO  3 Testen Standort
auf dem eınen run der gelegt ist her und aus der dynamisc
ra des aubens hat sich eiıne fortschrittliche Beweglichkeit und
eın Lernprozeß ergeben, der unNns gleichzeiltig einander naner und
miteinander vorangebracht hat Für den Umfang dieses Prozesses
S@| MNUur auf die lange der Stipendiaten, die Im Church Workers
X  nge Program des Lutherischen Weltbundes nach den USA g..
gangen sind, und die Zusammenstellung ihrer Lernziele, inrer „DUTr-

OT scholarship”, hingewilesen.
Auch das kirchliche Engagement der Professoren der Theologie,
der ganz persönliche Okumenische Einsatz vieler astioren und Ge-
meindeglieder, die iImmer besser eingeübte freiwillige „COOPETA-
nu, die Opferbereitschaft uch fur kirchliche ga In der
erne sind allgemein anerkannte Züge der Zusammenarbeit Im
Lutherische un geworden auf run der vorauslaufenden
amerikanischen Praxis Von da sind die weiterfuüuhren Impulse aus
der Phantasie der j1e ausS  en Von anderer eilte ist
Anfang jedenfalls nirgends besser vorgemacht worden

In8 zusammenzugehören, ist der Schlusse! für die Oku-
menIısche Dimension der Oofin

Die auf TISIUS ezogene Hoffnung umschließt die Geschichte
der Menschheit und die Geschichte des Volkes Gottes,
SC Iso auch fur uUuns euitie die weltweite Kirche mit al ihren NO-
ten und Chancen Wenn die Sendung der einen Kirche geht,
kann die merlnde einem Ort NnIC existieren, als oD die Chri-
sten anderen rien der Weilt eine elevanz für die Predigt, den
Gottesdienst, die Verhaltensweisen und die Dienste In dieser Gemein-
de hätten An jedem ÖOrt schlägt sich die Lage der Gesamtchristenheit
nieder. SO e1In lie eidelt, leiden alle Glieder mit So en lie ird
errlch gehalten, ireuen sich lle Glieder mı Dieses gemeinsame
Leid und Jjese gemeinsame Freude sind Dbezogen auf die gemeinsame
Hoffnung In esus ristus, dem eiınen errn und Richter der Welt Die
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Okumene ird NIC NUur Vo  3 rspr  9 sondern uch Vo  3 jele her
zusammengehalten, und der nfanger und Vollender Uunseres auDen
und des Planes Gottes mıit der Welt ist der eine Heiland der vielen, der
UNs befreit und eıint
„Wes das erz voll ist, des gent der und uber  “ el eın deutsches
Sprichworrt. Iich wollte ur die vorstehenden Stichworte Zu
USdru bringen, wiıe umfassend meın Dank das Luthertum In
Amerika ist und wiıe viel Inspiration und ilfe ich von dort empfangen
habe eın er Professor für systematische Theologie In den USA
sagte, wenn eIn Gedanke behandeilt wurde „Push it through
yYOoUr mental machine“ gib dieser aC aum in deinem eigenen
Denken Wir rauchen theologische Reflexion samıt soziologischen
y und interdisziplinäre, vieldimensionale geistige Bemühungen

die Bewältigung der Welt, aber woraurt ankommt, ist NnIC alleine
mit dem Intellekt gemacht Im Sinne versie mMan mit dem
Herzen 1948 hat Fadmund Schlink in einem Referat bei der Konferenz
des Christlichen Studentenweltbundes SCM) in Holland, das ich da-
mals besonders beeindru hat, gesagt „Wenn wır in der Okumene
weiterkommen wollen, mussen wır die anderen besser verstehen, als
SIe SICH selber verstehen  . Das doch letztlich, daß wır VvVon Chri-
SIUS her denken ernen, mit seinen sehnen und In seinem Geiste
wirken Hier Uuns UNnsere amerikanischen Bruüder eine wichtige
ektion pra  iSC  n Christentums und auch theologischer KONSeEeQqueNZ
rteilt
Die Beziehu  n zwischen deutschem und amerikaniıschem

eine ange Geschichte und g! nIC erst miıt der gemein-
Mitgliedschaft Im | utherische un WI der Wart-

Dburg el isenach, wir 1973 Im Zusammenhang mMit dem utiv-
omitee des L utherische Weltbundes das 50läahrige1ades uthe-
Ischen Weltkonventes egangen e und demr Theolo-
ical Seminary In Dubuque/lowa besteht eine sich immer wieder MeUu

belebende Beziehung, weil die Geschichte Martin ILLuthers auf der
Wartburg wIıe die Geschichte der theologischen Schule in DU-
uque gleichermaßen bezogen ıst aurT die aCcC Jesu Christi, auf seiıne
nade, auf das NeUue das eT chenkt, auf die oifnung, die N!
zuschanden werden 1äßt
Wenn ich Von der ökumenischen Dimension kirchlichen Lebens gere-
det habe, die sich mir In besonderer eise ur' die Begegnung mıit
meinen amerikanischen Brudern erschlossen hat, habe ich 2!
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immer wieder en reignis gedacht, das Iichn nıe vergeSSecn werde
Das War der Jugendabend He der Vollversammlung In Minneapolis
1957 In dem großen Stadion unier dem dunklen Nac  imme!]! stan
eın hell erleuchtetes reUuZ, und VorT dieses reuz traten nacheinander

enschen Aaus allen Im vertireienen Landern und SO
chen in Je ihrer Sprache den eınen Satz, der uns allen gilt y uch
der Sohn ireı seid ihr Trei“” Das War eine vielfältige repeti-
tio, aber eın von precher prec immer Dpackender werdendes
Zeugnis
TISIUS befreiıit und eint, das ist der Anfang und das Fnde uUuNnseres

au  n uUunserer Gemeinschaf und uUunseres Wirkens In dem Dienst,
dem wır gerufen sind

Von den rund Millionen LU  ran ehören 55 Millionen n Kir-
chen dem Lutherischen un Nur In 8 Ländern gibt mehr
als eine Millıon | utheraner Das ıst In den USA, den skandinavischen
Ländern, der Bundesrepubli Deutschland, der Deutschen Demokrati-
schenI und In Indonesien Alle anderen lutherische Kirchen
sSind Minoritätskirchen Sie können weder ure ihre Statistik noch

ihre materielle imponileren. Sie sind aber voller und
Zeugniskraft auf run der Hoffnung, von der die Tlhesen Von InnNne-
apolls
„Die Kırche lebt von dem Glauben esus ristus, ihre Hoffnung hat
ihre In In dem auferstandenen errn Sie ihn als den el-
NnenNn, der gekommen Ist und serın IC aufgerichtet nat Sie ihn
als ihren errn hier und Z der die Welt mıiıt souveräner r_

giert Sie ennn ıhn als ÖnIig, der als Richter und Retter In Herrlichkeit
kommen wird.“
ristliche Hoffnung ist mehr als loße Zukunftshofinung. Sie ist Vor-
wegnahme des Reiches, das nahe herbeigekom  en ist Urc die Gabe
des eiligen Geistes, der das Unterpfand UNsSsereSs ist. So ist der
eIs' N! NMUur eine Gewaähr für die Zukunift, vielmehr eiıne Kraft für die
egenwart.”
‚Diese und 1ese nung gewinnen deutlichsten Gestalt in
den wesentlichen Bestätigungen der Kirche, dem Gottesdienst, der
Mıssion und dem Liebesdiens acnsien vVon innen ist eın
Zeichen des Slie
„ In rTISIUS sind wır frei und eIiıns Der Mellige belebt UuUunsere Vor-
stellungskraft, weC unseren Mut, mac Streben nuchtern und
stärkt uUuNnsere Geduld Wenn Gottes els UNnserem Geiste Zeugnis gibt
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VvVon der Vollendung seIiınes Reiches, ruft er uns dazu, der reinel
und der Einheit, die wır In YISTIUe aum geben.“
| assen Sie ich schließen mit einem Wort menes alten ehrers Pro-
Tessor Harlow Greever, der einmal In einem Vortrag uber
die evangelische Predigt gesagt hat „Sie vielleicht y hat ja
überhaupt nichts eues gesagt.‘ Ich daß diese Feststeilung
stimmt ES wäre schrecklich, Wenn mMan das nı könnte Das
Evangelium ird die uralte Geschic| genannt und iıst doch
ihrer Unveränderlichkei In ihrer Wiederholun immer wieder NEeUu und
voller erneuernder a enn ist ‚eine ra Gottes, die da selig
mMmacCcC|n
Mochten wır In der sich wandelnden Welt der eınen ewigen aC
UNnSeres errn bleiben, daß wır den immer Herausiforde-
rTungen entsprechen und In echter Gemeinschafr miteinander unsere

ra alur einsetzen, das Evangelium In Wort und Tat ezeuU-
gen, den Dienst der an den acnsien und ernsien durchzuhal-
ten und die Einheit der Kirche dort suchen, wohin der err uns

weist.

Gott ichtet AQus urci seiıne und NIC| urc!| UuUNnsere eIsnel
und Gewalt enn alles, Was Uuns ist, das ist chwacn und ist nıchts
Aber gerade In solcher Schwachheit und Nichtigkei beweist Gott seine
ra wıe in dem rıe die Korinther i sSie ‚Meıne ist in

Lutherden Schwachen mächt  6
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